




~tadt Markgröningen.
Ver J3urgermeister •

ldarkgröningen. den 4. JWli 1937.

.{in den

Herrn Landrat

in Lud w i g s bur ß •

uf den :.i:rlu6svom 26 • .Januar da.Ja.
ßetrgff: aingemeindung des ~'i()hnplatzes

Sohönbüh1hof nachSchwie-
be-:rftingen.

o 13ei1.
In der ZViiititen Hälfte des 18. Jahrhunderts erbaute ein ßür-

ger von bchVliebürdingen an der Strasse !.)chvil.eberdingen-:.:tnzVlei-

hingen auf der Markung Schwieberdingen ha~t an der 1..arkungs-

grenze gegen fdiJ: ",gl'öni,ngen eine Horstelle J im Volksmund nach dem

'ljo:rnaUlo:::fi seiner ",'rau iipollonia der Il Appeleshof 11 genannt. .:lern

schlossen sioh/1m Latde der Zeit weitere Hofsteilengründungen

auf beiden,beiten dex'Ma:rkungsgrenze an; der T-eil auf Markung
6chwleberdingen erhielt den r~8menliardthof. ue r .teil auf :l.axkung

li.E:I:t:kgxönlnge;ndel1.l~al:!'tdn ;.;iohönbUhlhof. :Nur so iaterklärlich,

dass dia f.arku~lgagrenze mitten du.rar4, den i..reaamthof geht .•

"ja ist nieht au l)tJstx,::i ten t dass die beiden tiöf'e heute ln

jeder cJezi~hu.n~ eine ~inheit bilden. ~ie sind lTäumlich und in

der Zusdßwlensetzu.ng der Bevölkerung t Ge:ran .deru:fsä:rbei t. Lhr er

sozialdn v'tell\.H'lgt ihrem ~,>:-sen) ihren wirtschaftlichen Ve:rhä.l t-

näe sen , im religiösen belL.nntnisunti l.nl:er", ... {;;;leichge:ricl'tet,

eins. ~ahlrGlche verwandtschaftliche .BeziehungeIl verbinden die

Bewohner beider Höfe untereinander. VorJ. einem ]?aglöhner und

t;inem "~irt ahßes$n~n, ernährt sich die ganze üb-rige Bevölke:nung

von der Landwirtschaft.
~ine Reilt~9<5f'fentliahar ßemeinsamer ~inriohtungen ist vor-

·1.



banden:
die SchIlle mit dem neuen $chulhaus t die von. einem Zweck-
verband getregen ist.bestahendaus den .kou.ttel'hew.einC1en
und den IOfbewonnern.

I:'al'renhal tUßo,gatl'Bgen von den I;;uttel'~eti:~inden gelaeinsa ,

~"aue:twehr, ei.nen besonde:r~!l'e.V. bildend,

h.ilchverwertullssgenoss~nscha:ft, eine besondere \~enossen-
schaftbi-ldend,

t;asserleitung (die iiofbewo!mer sind an die Schönbuchwasser-
versol'gungsg:ru.ppe 8ngeschlossen) t

Friedhof t getragen von der i':riadhofkaase.

Jin Anwalt und der tJJ:,t~baue:rnftihrer sind für beLde höfe geUle in •.•

sam bestellt.

:Die po1~t$.Bche 'Betreuung geschieht von der OrtsgrutJpe ~chwie-

bel'dineen tUr den ganzen nof, die Schulung 1m Luftsch.utz von der

~emel.J1deg:ruppe~a:t'ltg:röning8n für den ganzen Hof.
1;i-e Ve:rhä.~tnisse au1' dem boi sind in jeder beziehung \"10.1'11-

geordne't ;jec1e der 1.uttel'gerueinden ist bemüht, hieran ihr Lell

beizut:rfJi6,"en. .Die liofbewohner sind dankbaz iüx die besondere .Ue-

bestshenden1lerlläl tni.sse keill.erlei l"lltzen versprechen und kann .

kei!:t6s:wegsaneltkennen,dasscJas Ö fentliehe \,0111 eino inderung

verlange. Led1.glich das Verlangen tiex Uemeinde ~chwiebel:ding n ,

sich auszudehnen, macht eLne Ji.ndel'ung in deren Interesse wUn-

schsnswert~
tie Ve.rwa1tungsmehrarbei t, 'die die :6ugehöl'i gke i t des tofes

zu den neiden f::tutte:tg~raeiilde.n verursacht 1 ist gering und kann

von den beiden GtiH4eindevel'wal tungen leicht bewältigt werden.

i6ofe:rn nicht eine :Besonderheit die Anwesenheit der {;emeindevel'-

treter auf dem Hof erfGrtlerlich wacht •. genügt, nachdem aer"chul-



hauaneubau vollendet ist ,im allgemeinen eine ;;,chulverbands-

ge\neinderetß$1tzur .•g im J)Jl.'l'l' 2.\"ißcks Be-.ratung des Haushaltsplans •

.lJ10 .iiechnungsfUh:run- für den ~.ohulverb(;tnc1 ist eine wen1~ 'U.W-

i'angl' Lche A:fbeit. .fenn l..ie .i"~ndexunb des Bestehenden Vyta

$l tH'fen'tlichan r.ohl ft bedingt sein soll, so muas doch der ß.st;.riff

ilö1·:.e~ntliches \.ohl1t besagen, dass sie den üewohnel'u dea hofes

vcrbe ä Le briragen soll. loh kann mir aber nicht denken , welche

Vox""liaila die::~zein aOl1en..t.Jer öffentliche ;inrlclrI;ungen in

l najrruen neh:men will,. die euf' deza hof nicht vorhanden sind,

muss nacn wie v oz in un eindn de r :iaupto:rtje gehen. 2 km \;egs

nehz odel' we.n1gor auf den ausgezeichneten Str8'S~E:U""l der Gegen-

wart spielen hiebe! kerne HOlle •

.via llofbtn .•.chner selbst t'iollen keLne ii..na.(n~ungdes Bestehen-

den. l\nwal t Wagne1") der fü.r beide nö fu be ste 11t Lst , ist der

j\ui'ft:.;:.:Jst....ng , (lass dit:t Dchöno!fulhöt'er bei J<.äl~kgröni.ngl;ln und die

Hardthöier bai ;,;lOI wieberdi:ag1:n bleiben wollen..

So mu.s:.t sich die Stadt 1.arkgri:hünöen ;;tnt6chied~ngegen den

rtrltl'&g {i.eß ~.:):e1$leite7ts '.f:r~:f:z wenden, den i3cutin'oüt.L1hof mit dem

Hardthoi zu.vereini6en unter Zuteilung zu der Gemeinde ~ohwie-

berdingan.

Unzutrel:.fend ist die Darstellung, als ob die ~t.:rasae von

den HÖrennach arl~gröninge-!l eLne schlechtere waze eile die

3tXClsse von aor~ nach :::;chw1aberdingen. ...er von den iWi'en nach

,l,wrlt.gl'ö.rüuge.!l gelangen will ,benu tat zunächaf eLne :.:..trecke der

!"~clichsstrasse bchwiebe:r<iillh~n- .•nzweihingen bis in uie Nähe des

fulvei'd1nge:r Holz&s. uo:rt zweigt gegan Y:es"ten die Landstrasse

I. Ord.nung naoh rJa:t'kgl'Öflingen-Asperg ab, deren Beschai'fenhei t

der ,l.'.91chsstrBsse nicht nachsteht. Durch die be sae ren Laden-

ge$.chäf-te in Idjl."}.;gl.'chlingen, das Lagerhaus der l~uf~"ta~le land-

wirtsoheft"11eher üanosB~nsC:ha.ften und durch die Zugehörigkeit



Zlll' ?l.arkgl'öninger Larlehenskasse ist der ~ug des wi1'1H3chaftl.c:nen

L.ebens der~oh&nbUhlhöfer nach t.Ja:rkgrön.;i.ngall kaum ge.r~nGe;r als

,nach tiohwie.be:t:d.ingen.

So halte i.ch die Lal'st-allung, dass sich die;;c'hBnbühlhötel.'
mehr mit hchviieberdingen vel'bun~n fühlen als mit r':a:rke;röninganJ

.für Ul'lzu,t:re:ffend. Die Betreuung auf' dem Gebiet der Foli tik,

des Luftschutzes u.ä. kann. wie es längst praktisch ßciibt wird,
durch ge~ensel-ti.ge Vereinbarung die örtliche Leitung der einen

der !:,uttergemeinden ganz übernahaen , 1.1ese tiegelung ist ganz

einfaoh und :fUhrt zum sicheren .Jrfolg•
.üieb"iihrungder Verwaltung von 2 Gemeinden her tut der ört-

lichen Verbundenheit der Gemeindeeinwohner nicht den c;el,'ingsten

Abbruch. 11;:is bat die,i,:lntwicklung seit der i.i:rürtdunt;uex h,ö1'e be-

Ob <ler cl~ibenwartige Zu.BtCinCi b~las~en Vie:S:Q,,,,ll soll oder ob

u.ie be Lden Höfe eine r u..:l' 'li~utter;;i fü$lnden zussteilt we rüon sOll..;;n,

h:;in,;:rt von de.r ':';ntscheidwl'· der höheren Ve:rwaltun~$behal'de ab.

tollteL-iese d*.<3rz\J~i ten n~ö,,,;l~chk~it den Vorzug beb~n, so bea.•n-

trc1e~ ich im lhimen der ",tf:ldt i..brk-gl.·ön.ingen die VtJl'einigung des

F.a:rdtihoi"s it deli! Schönblihlhot" und. Zu.teiluzlo ües \i-asc.mthois nach

JvCi:rkg:röningen.. Dabei mtHIS tUe :2.t:n:kungsg:renzänderlWG so vor ge-
nOV$en werden, U.EiSS B~ül1ieh unu oB'i;'.,,!til"ts des lia:rdthofs soviel

Grund eund Hoden ro1t abß~t:reten wird, al$ .für oLne vOJ:t:lu~Jsicht-

liehe batUiche lnlsderü.t.ung des Hofes nach diesen Lichtungen er»

fOl"de:rlioh ist ••
l.ohl liegen die Höfe der .Jtrassenantfernunb nach e twas nahe n

bei 3'chwiebel"dingen als beif.,.a:rkgxoningen. '~tieich bereits aus-

filll"tte, spielerA ~beT heu:tzu:ta~~ 1mZeichen tier ste-rken'·roT1 ehrs-

en:twicklung so-Lche g\:1ri.n~e ..Jntfernungsuntersch1ede keine i~o11e

meh:r.~lasdlt~ Gel:leinüG Schwieh8xdingun nen Höf'~n an 'ui' "ans una





"fenn der tlardtho:f mi-t d.er für die 1ttinf'-tige bauliche .:!nt-

wicklung nach 3üden u....~nOsten ~-rfQTd~'.flj.{~ll.ßnalUlchli.ass~~rlden

i'läche ..der~tad't ..arkgröningell stl.6e·~eil·t werd.ell SOll, so 1St

diese zu. folgendenZuges·tändnissen bereit:

a} die1 .•tadt lYLar.kgriSfli.nöen U.herniliJ1tt die Verpflichtung,
dieut:f den nö~en bestehenden ...jQ.nuereinl'ichttUlgen in
vql1'eJll Umfang zu erbel ten unä allgaJItein den Hed!.;~rfnif;sen
del'Hofbewoknerwisseithe:r in besondere];' ',•..Loe i.~ecn-
1'lunü4'C t:r ~rJC11;

b} dJ.e '·el.'·bw:~tlsschv.l~ wil'li VOlL (li:i? utGfüt I./.Clrkg:rb;:·.illf;en
t...ntax Ani-~11ed,-~nmgan. '.ie 1.ac.tscho YolkßsOhule in '\'Ja'rk-

grö!1)ngen UO:JTlJ:or.mnen und i'Ur uaUdl'nd e:rll~l1;en) di\:: aus

dem ~cblllhausneubau noch bestt:he.nden ~ahul(ive:r9f11chtun-
t~n üb""xnimmt die 8tClUt allein zu:r~l.'t:.lgungi

c ) \j.;;:X~all,f~l,u.i.e;..;<;liwieterdirl~f1L "..•·t;;:nlenihl·~ i.ui'v.·er.tdill'le,(;.t'1

;;.,·üx""ondo:reü .•.:richtungen auf Jen mji~n aua dall l~tztell
5 Jahren, i.r.•shasonde:r.e ihre ßeteili~uu· Olm :claudes ...chul-
wegs oder sons tiger n~ge, der ',iasserlei·t1.1.flg, der .P.b-
wa:.:H;ieJ:dol;Jnel.nle ..•.i,U1~J ,sill ,.,oliulhauslJau. l..tSW. [!;(:;lfiZ orsetzt;

dider Gemeinde E;chllv1-ebe:rdiuben wiJ;d Qls ...•blösu.ng für den
.;rusfsll an (',ruud- und Üeb;lu.d;a~~u.el" aus .def! von ihr ab-
:4ugebe1\ld~nt.·ru.nQ.stüaksfl.ächen und Gebäu.a.en. das :facbe
des de:rzeitigen e.in;jäh1'1ge.n~teu.erau.fkomt;J,ens Bewahrt.

wartete, ibn :1.:n. ~.:r ßacm.e b~ira.jte., ihn aber zu st;ren6,stem ~/till-

schv'aigan varpi'lichtete. '"!.-reis&tutslai tex liu:rlebaus hat 01.90



ein.;:m \i'Ol'/Si3setzi;en freue und GehUl':ilEih soh.ulüi8 ist, veranlasst,

"!JOT mix einar.'<Glmliahkeit zu haben. iUlwal t Wagner jedoch hot

sich vor ee.Lneta Qewissanf~Ghu.ldig ge;ftihlt) mcich zu 1."ltt4.;~:c'Xichten..

:tch~albste:r:rukr von den Bas'trebungen der Iü,trSl" ..nun.; "::'e~ Bchön-

bl.lhl.hoigi 6:rS·t dUTCh die J:Jingabe an die Gauamtsl~i tung. ~.Jas Ver-

halten von Hu.:rlabaus f:1U"S. ichala wenig äuf:rf1cl1t untt als un-.

kame:radschaf'tl:icl... ~blehnen.


